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ißemoircn eineö alten nopoleonifcfen ©fföicr« aue btn Safren
1805—1814.

(iütitgetbeilt oon 21. »? ®.)
(©djlufi.)

Bon biefen würbe mir balb berieftet, bat rin Heiner Jfeil ber

Jiroler in ben SBalb gebrungen fei, bat kbod) btt £aupttrupp fief
nacf ber Sticftung bewege, »ott wo wir gefommen waren." Sltt«

fänglidj war icf ber Meinung, bat mir »erratfen feien; allein bte

Sticftung, welcfe ber getub cinfdjtug, überjeugte mief »om ©egen-

tfeile, fonft würbe er unö gefolgt fein, ©uref ben aufgefangenen
Bauern oriettttrte icf midj nodj genauer nadj Slllem, waö mir »ott

Stufen fein fonnte: befonberö war mir feine Sluöfage fcfrwiüfom-
men, „baß man jwifdjcn ferne unb morgen einige funbert Ocftret-
efer erwarte, wetefe man »on Seiten ber Snfurgentcn »erlangt
fatte unb bk ifnen audj jugefagt worben waren." Stuf biefe Stacf-

rieft baftrte icf meinen Blan unb baefte mir wofl, bat bit Jiro-
(er nidjt »ermutfen fonnten, wit fidj ein fcinblicfer Jrupp biö ju
ifrem £auptbepotptatj »orwagett würbe; idj nafm mir beßfalb »or,
fie ju täufefen, ittbem icf, ba fte Oeftreidjer ermarteten, unö alö
folefe auögab. ©iefer Blau war um fo mefr begünftigt, ba wir
bri Stacft anfamen, meine ©renabicre mit ben Mänteln unb Mütjcn
mtt ben Ocftreicfern »tri Slcfnticfeö fatten unb idj nodj überbieß

einige Unterofftjiere unb Solbaten befaß, bit erft fürjlidj auö oft»

reter) ifefen ©ienftett entladen, ben öftreief ifcf en ©ialcft fo inne fatten,

bat man fte für geborne Ocftreicfer fatten fonnte.
eö bunfclte fefon, alö wtr noef eine Stunbe oon bem Be-

ftimmungöorte entfernt waren unb bti einem fleinen ©orfe anfamen.

S# ließ »or bemfelben ipalt maefen, fdjidte bk ipufaren
porwärtö beö Ortö, bamit bie einmoftter bri unferem einbringen
nicft ftücftetctt unb unö ben Jirolern »errietfen. Stacfbcm bieß

gefefefen, marfefirte idj mit ber Mannfdjaft burefö Ort, ließ btn
Ortö»orftefer fommen unb befaft ifm, ben einwofnern mitjutfei-
len, „bat fit ftcf nidjt auö bem Orte entfernen füllten, ba ber erfte,
ber unö Jtt ©efidjt fäme, erfefoffen roerbett würbe."
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Memoiren eines alten napoleonischen Offiziers aus den Jahren
1805—1814.

(Mitgetheilt von A. v. C.)
(Schluß.)

Von diesen wurde mir bald berichtet, daß cin kleiner Thcil der

Tiroler in den Wald gedrungen fei, daß jedoch der Haupttrupp fich

nach dcr Richtung bcwcgc, von wo wir gekommen waren." An.
fanglich war ich dcr Meinung, daß wir verrathen fcie»; allein die

Richtung, welche dcr Fcind cinfchlug, iibcrzcuglc mich vom Gcgen.

theilc, sonfi würde er unö gefolgt fcin. Durch dcn aufgcfangcne»
Bauern orientine ich mich noch genauer nach Allem, waö mir von
Nutzen fein konnte: besonders war mir feine Ausfage fehr willkom.
mcn, „daß man zwischcn hcutc und morgen einige hundert Oefirei.
cher erwarte, welche man von Seiten der Insurgenten verlangt
hatte und die ihnen auch zugesagt worden waren." Auf diefe Nach,

richt basirle ich meinen Plan und dachte mir wohl, daß die Tiro,
ler nicht vermuthen konnten, wie sich ein feindlicher Trupp bis zu
ihrem Hauprdepotplatz vorwagen würde; ich nahm mir deßhalb vor,
sie zu täuschen, indcm ich, da sie Oestreicher erwarteten, unS alS

solche ausgab. Dieser Plan war um so mchr begünstigt, da wir
bei Nacht ankamen, meine Grenadiere mit dcn Möntcln und Mützcn
mit dcn Ocstreichcrn vicl Aehnlichcs hatten und ich noch überdieß

einige Unteroffiziere und Soldaten befaß, die erst kürzlich auö osi-

reichifchen Diensten entlassen, den östreichischen Dialekt so inne hat.
ten, daß man sie für geborne Oestreicher halten konnte.

ES dunkelte schon, als wtr noch eine Stunde von dem Be-
stimmungöortc entfernt waren und bei cinem kleinen Dorfe anka.

men. Ich ließ vor demfelben Halt machen, fchickte die Husaren
vorwärts des Orts, damit die Einwohner bei unserem Eindringen
nicht flüchteten und uns dcn Tirolern verriethen. Nachdem dicß
geschehen, marschirte ich mit der Mannschaft durchs Ort, licß de»

OrtSvorsteher kommen und befahl ihm, den Einwohnern mitzuthci.
len, „daß sic sich nicht auö dem Orte entfernen sollten, da dcr Erste,
der unö zu Gesicht käme, erschossen werden würde."
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Um bie Stacft abjuwartcn, madjtcn wir »or bem Orte £alt,
»on wofer icf meine Seute mit effen unb Jrinfen »erforgcn ließ,
einftweilen ließ idj nun oon einem Unterofftjiere unb bem güfrer
baö Ort, in welcfcö wir einbringen foßten, umfpäfcn unb ließ ben

erfteren jtt biefem Sn>cde Baucrnfleiber anjiefen. Stadj einigen
Stunben famen fit jurüd unb beriefteten, „baß fit nur ein Bifet
pon etlidjen 8—10 Mann por bem Orte bemerft fätten, unb bat,
nad) Slflem, waö fte gefefen, nicft Piel Jiroler im Orte fetbft fein
fonnten, inbem aßeö rufig unb ftifle bort fei. Matt fönne übrigenö
audj in baö Ort gelangen, ofne gerabe an bem Btfct »orüber ju
fommen." ©aju fam noef, bat mein güfrer in bem Orte fetbft

befannt war.
Sd) traf nutt folgenbe Slnfiattcn: bie ©renabiere tfeitte idj in

2 Slbtfeilungett, ein Jfeil mit Sieutenant M. unb 14 ipufaren blieb

alö Stefcroe oor bem Orte falten; bie jweite foßte baö Btfct auf»

feben unb bte britte Slbtfeitung, bei ber ftcf ber güfrer nebft jefn
£ufaren befanb, follte im Slugenblide in bett Ort bringen, wenn baö

Bifet aufgefoben würbe, gegen baö £auö beö Jpauptmannö marfcf i»

ren unb baffetbe umftetlett. ©er Steft ber £ufaren fatte bett Ort
alö Boften ju umfteüen. Stußerbem würbe ein Sridjen perabrebet

unb ber £auptfammelptaß beftimmt.

Stacfbem biefeö peranftaltct, rüdten wir in größter Stifle
biö auf 3—4oo Scfritte an baö Ort feran. Sef lieg nun bie

Mannfdjaft, welcfe jur SBegnafme beö Bifetö beftimmt mar, biö

auf too Scfritte gegen baffetbe porrüden uttb ging nun felbft mit
4 fanbfeften ©renabieren auf baö qjifet ju, mofelbft nur ein Boften

aufgcftcllt war. ©iefer rief unö erft bann an, alö wir nodj 50

Sdjritte oom Bifet entferttt waren; fei eö, baß er unö nidjt frü»

fer bemerft fatte ober unö für eine Batrouifle ber eigenen Seute

fielt. Slucf bie Mannfdjaft beö Bitetö blieb ganj rufig am geuer

liegen, obgleicf ber Boften jeßt angerufen fatte. S# Stab nur jur
Slntwort: „Oeftreicfifcfe ©renabiere! ®ut greunb!"

©er Boften felbft fließ einen Scfrei ber Bcrwunbcrung auö unb

einige »om Bifete erfoben ftcf jeßt, um unö ju befefauen. S# Heß

bett einen Unterofftjicr, welcfcr in bem ©iatefte gut bemanbert war,
nacf meiner Snftruftion baö SBort füfren. ©er Boften, ofne et»

— 68 —

Um die Nacht abzuwarten, machten wir vor dcm Orte Halt,
von woher ich meine Leute mit Essen und Trinken versorgen ließ.
Einstweilen licß ich nun von cincm Untcroffizicre und dem Führer
daö Ort, in wclchcS wir eindringcn sollten, umspähcn und licß den

Ersteren zu diesem Zwecke Baucrnklcidcr anziehen. Nach einigen
Stunden kamen sie zurück und berichteten, „daß sie nur cin Piket
von etlichen 8—to Mann vor dem Orte bemerkt hätten, und daß,

nach Allem, waö sie gesehen, nicht viel Tiroler im Orte selbst sein

könnten, indem allcö ruhig und stillc dort sci. Man könne übrigens
auch in das Ort gelangen, ohne gerade an dem Piket vorüber zu

kommen." Dazu kam noch, daß mein Führer in dcm Orte sclbst

bekannt war.

Ich traf nun folgende Anstalten: die Grenadiere theilte ich in
2 Abtheilungen, ein Theil mit Lieutenant M. und i4 Hufarcn blieb

als Ncfcrve vor dem Orte halten; die zweite follte das Piket
aufheben und die dritte Abtheilung, bei der sich dcr Führer nebst zehn

Husaren befand, follte im Augenblicke in dcn Ort dringcn, wcnn daS

Piket aufgehoben würde, gegen das HauS dcS Hauptmanns marfchi-

rcn und dasselbe umstellen. Der Rest dcr Hufaren hatte dcn Ort
alö Posten zu umstellen. Außerdem wurde cin Zeichen verabredet

und der Hauptfammelplatz bestimmt.

Nachdem diefeS veranstaltet, rückten wir in größter Stille
biö auf 3—4«o Schritte an das Ort heran. Ich licß nun die

Mannfchaft, welche zur Wegnahme dcS Pikets bestimmt war, bis

auf too Schritte gegen dasselbe vorrücken und ging nun felbst mit
4 handfesten Grenadieren auf das Piket zu, wofelbst nur ein Posten

aufgestellt war. Dieser rief uns erst dann an, alö wir noch so

Schritte vom Piket entfernt waren; fei eö, daß cr unö nicht frü-
her bemerkt hatte oder unö für eine Patrouille der eigenen Leute

hiclt. Auch die Mannfchaft des Pikets blieb ganz ruhig am Feuer

liegen, obgleich der Posten jetzt angerufen hatte. Ich gab nur zur
Antwort: „Oestreichische Grenadiere! Gut Freund!"

Der Posten sclbst sticß einen Schrei der Verwunderung aus und

einige vom Pikete erhoben sich jetzt, um uns zu beschauen. Ich ließ

den einen Unteroffizier, welcher in dem Dialekte gut bewandert war,
nach meiner Instruktion das Wort führen. Der Posten, ohne et-
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waö Slrgeö ju afncn, füfrte unö jum Bifete unb jefet überfäuf-
tett unö Slfle mit gragen, wo wir ferfämen, wo wir finwollten
unb ob nodj mefre nadjfämen.

©er iperr Äommanbant beö Bifetö, welcfcr fcf lief atö wir an*
famen, erfob ftcf nun auef: cö war ein junger Menfcf, aßem Sin-

fcf eine nacf ein Sägerburfcf c. er fcf ien fein fo großcö Bertrauen
alö bte Uebrigcn ju faben, benn er bcfafl ben SBacfenben fogleicf
bie Scftafettben fcfnefl ju wedcu unb fommanbirte bann: „ergreift'ö
euer glinten!"

Scf bemerfte eö leidjt itt feiner Miene, bat er Unratf mit-

terte; icf fatte beßfalb bit föcffte Seit, ifm ju»or ju fommen, ba

id) btn Ort felbft nicft alarmirett moflte unb beßfalb fein Scfuß
faflett bürfte. Sef gab beßfalb baö »erabrebete 3eicfen, jog eine

Biftole fer»or unb fielt folefe bem Äommanbantett »or'ö ©efidjt,
mit bem Bemerfen, „wenn er einen Saut »on ftcf gebe, fefieße idj
ifn nieber." Meine »icr ©renabiere fprangen ju ben ©ewefren
ber Jirolcr, um fie nicft feran ju laffett uttb ju gleicfer Seit fprang
meine Slbtfeilung ferbei unb umjingette bit Mannfdjaft. ©er
Sßacfpoften entflof unb feuerte in bemfelben Slugenblide auf unö,
alö icf baö Setdjen gab, waö nad) meiner Slnorbnung nicft fätte
gefcfef ett bürfen, ba icf einem ber oier ©renabiere bie SBcifung
gegeben fatte, ftcf immer mit bem Boften ju befdjäftigen unb ftcf
fetner ju bemäeftigen, wenn icf baö Seicfcn gebe, unb er nur baö

erfte auöfüfrte.
Sef ließ nun eine Bebedung bri btn ©efangenen unb (begab

midj fcfnefl in ben Ort felbft. ©ureft ben Scfuß unb baö

einbringen unferer Seute in ben Ort, fo ftifle biefeö Scfetere auef por
ftcf ging, würben bk einwofner aufmerffam unb feine Stunbe
»erging, fo war Slfleö lebenbig in ben Straßen.

Sefet mußte natürlicf »or Slfletn btö £auptmannö jpauö um-
(teilt werben, maö auef balb gefefefen war; um ifn nun um fo

fieferer ju befommen, ließ icf nur leife flopfen. ©feief barauf
ftedte ein Mann ben Äopf jum genfter ferauö. Sef ließ ifn feft

falten unb eö gelang unö baö genfter ganj ju öffnen, worauf id)
einige meiner Seute einfteigen ließ, ©iefe öffneten bk ipauötfüre
unb icf brang nun in baö $>aui.
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waö Arges zn ahnen, führte uns zum Pikcte und jetzt übcrhäuf.
ten uns Allc mit Fragen, wo wir herkämen, wo wir hinwollten
und ob noch mehre nachkämen.

Der Herr Kommandant deö Pikets, welcher schlief als wir
ankamen, erhob sich nun auch: cs war ein junger Mensch, allem An.
scheine nach ein Jägerbursche. Er schien kein so großes Vertrauen
alS die Uebrigen zu haben, dcnn er befahl dcn Wachenden foglcich
dic Schlafcndcn fchncll zu wecken und kommandirte dann: „ergreift'S
euer Flinten!"

Ich bemerkte es lcicht in feincr Miene, daß er Unrath wit.
terte; ich hatte deßhalb die höchste Zeit, ihm zuvor zu kommen, da

ich dcn Ort fclbst nicht alarmiren wollte und deßhalb kein Schuß
fallen durfte. Ich gab deßhalb das verabredete Zeichen, zog eine

Pistole hervor und hiclt folchc dem Kommandanten vor's Gesicht,

mit dem Bemerken, „wenn er einen Laut von sich gebe, schieße ich

ihn nieder." Meine vier Grenadiere sprangen zu den Gewehren
der Tiroler, um sie nicht heran zu lassen und zu gleicher Zeit sprang
meine Abthcilung hcrbci und umzingelte die Mannschaft. Der
Wachposten entfloh und feuerte in demfelben Augenblicke auf unö,
als ich das Zeichen gab, was nach meiner Anordnung nicht hätte
geschehen dürfen, da ich cinem dcr vicr Grenadiere die Weisung ge.
geben hatte, sich immcr mit dcm Posten zu beschäftigen und sich fei.
ner zu bemächtigen, wenn ich das Zeichen gebe, und cr nur daS

Erste ausführte.
Ich licß nun eine Bedeckung bei den Gefangenen und kbegab

mich fchnell in den Ort felbst. Durch den Schuß und das Ein.
dringen unferer Leute in den Ort, fo stille diefeS Letztere auch vor
sich ging, wurden die Einwohner aufmerkfam und keine Stunde
verging, fo war Alles lebendig in den Straßen.

Jetzt mußte natürlich vor Allem des Hauptmanns Haus um.
stellt werden, was auch bald geschehen war; um ihn nun um so

sicherer zu bekommen, licß ich nur lcise klopfen. Gleich darauf
steckte ein Mann den Kopf zum Fenster heraus. Ich ließ ihn fest

halten und eö gelang uns daS Fenster ganz zu öffnen, worauf ich

einige meiner Leute einsteigen ließ. Diefe öffneten die Hausthüre
und ich drang nun in das HauS.
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Bei bem Simmer beö Snfurgcntcn-Jpauptmanitö angelangt,

fanben wir eö »crfdjfoffcn. Jroß meiner Bcfefle ju öffnen, ge-

fcfaf bieß boef nidjt unb idj ließ nun bie Jfüre cinfcflagen.
Sllö wir itt baö Simmer traten/ ergriff ber Häuptling eine ©oppet-
ftinte uttb brofte, „geuer ju geben, wenn man iljn nicft frctlaffc;"
allein rin ©renabicr fdjlug ifm ttoef jur reeften Seit baö ©ewefr
auö ber £anb unb bie Äugel fdjlug in bie ©ede ein.

SBäfrcnb biefer Seit fcrrfdjte in bem Orte fetbft ein großcö

©ctümmcl; bie Jiroler fueften tfeilö ifr £ril in ber gludjt, tfeilö
fatten fte fidj »erftedt. Acuten einjigen befamcu wir mit SBaffcn

in ber £anb ju ©eftdjt, ba fic biefe fogteief »erftedt fatten uttb fte

fetbft in ifrer Sanbcötracft waren, fo bay} man atfo Äeincm anfe-

fen fonnte, ob er ein Snfurgettt ober ein frieblicfer Bürger beö

Ortö war, befonberö ba Äeincr ben Slnbern »errietf. ©uref bie

auögcfteüten £ufarenpoftett würben übrigenö boef jwei eingefangen,

welcfe entftiefett wollten unb oon benen ber eine rin ©ewefr, ber

Slnbere Batronen in feiner Jafcfe fatte. ©iefe befielt icf natürlicf

atö ©efangene bei mir uttb braefte tfeilö buref ©rofungen,
tfeilö buref Berfpredjuttgen, »on ifnen bie Käufer fcrauö, wo noef

einige S'tfurgcntcnfüfrer »erftedt waren. Sluf biefe Slrt famen auef

nodj 2 gafnett, 3 Jrommetn unb 6 Büdjfcn in meinen Befifj.
©a mein pauptjroed nun crreidjt war unb mir ber Stüdjug

mit mefr ©efangenen unb ber Jranöport mefrerer SBaffcn nur fätte
befcfiücrlicfer werben fönnen, fo ließ icf meine Untcrfucfungen ein»

ftcllen. SBürbe icf noef Seit gefabt faben, fo wäre eö mir fefon

gelungen, fcrauöjubringcn, welcfe Bauern ju ben Snfurgentett ge-

forten, fowie, wo bie SBaffen oerftedt feien. Slflein icf mußte an

ben Stüdmarfdj benfen, ba icf. ftefer fein bürfte, bat man mief
»erfolge. Slucf mußte icf ja befüreften, bem Jrupp ju begegnen,

ber am SBalbe an unö porübergejogen war, obfdjon icf fo »iet er»

fafrett fonnte, baß er jur Slblöfung nacf ipintertangen uttb am Soefe

beftimmt mar.
Unfern Stüdwcg ttafm icf nun auf gerabem SBege unb moflte

nur ba einen Umweg maefen, wo bit Jiroler Borpoften fatten, um

biefe ju »ermriben. SBir fatten in bireftem SBege nur 7 Stunben
biö ju unfern Borpoften unb 6 biö ju benen ber Jiroler. Sllfo

fonnten wir 5 Stunben auf gerabem SBeg marfcfiren.

— 7« -
Bci dem Zimmer des Jnfurgcmcn.Hauptmanns angelangt,

fanden wir es verschlossen. Trotz meiner Befehle zu öffnen, ge.
fchah dieß doch nicht und ich licß nun die Thüre einschlagen.
Alö wir in das Zimmer traten, ergriff der Häuptling eine Doppel,
flinke und drohte, „Feucr zu geben, wenn man ihn nicht freilasse;"
allein cin Grcnadicr fchlug ihm noch zur rechten Zeit das Gewehr
aus dcr Hand und dic Kugcl fchlug in die Decke ein.

Währcnd dicfcr Zeit hcrrfchtc in dcm Ortc fclbst cin großes

Getümmel; die Tiroler suchten theils ihr Heil in dcr Flucht, theils
hatten sic sich versteckt. Keinen Einzigen bekamen wir mit Waffcn
in der Hand zu Gesicht, da sie dicsc sogleich vcrstcckt hatten und sie

selbst in ihrcr Landestracht waren, so daß man also Kcincm anse,

hcn konnte, ob cr cin Insurgent oder ciu friedlicher Bürger dcS

OrtS war, besonders da Kcincr dcn Andern verrieth. Durch die

ausgestellten Hufarenposten wurden übrigens doch zwei eingefangen,

welche entfliehen wollten und von denen dcr Eine ein Gewehr, der

Andere Patronen in feiner Tafche hatte. Diese behielt ich natür.
lich als Gefangene bei mir und brachte theils durch Drohungen,

theils durch Versprechungen, von ihnen die Häuser heraus, wo noch

einige Jnsurgcntcnführer vcrstcckt waren. Auf diefe Art kamen auch

noch 2 Fahnen, 3 Trommeln und 6 Büchsen in meinen Bcsitz.

Da mein Hauptzweck nun erreicht war und mir dcr Rückzug

mit mehr Gefangenen und der Transport mehrerer Waffen nur hätte

beschwerlicher werden können, fo licß ich meine Untersuchungen ein.
stcllen. Würde ich noch Zcit gehabt haben, so wäre cS mir schon

gelungen, herauszubringen, wclche Bauern zu den Insurgenten ge.

hörten, sowie, wo die Waffcn vcrstcckt scicn. Allein ich mußte an

den Rückmarsch denken, da ich. sicher scin durfte, daß man mich

verfolge. Auch mußte ich ja befürchten, dem Trupp zu begegnen,

der am Walde an unS vorübergezogen war, obfchon ich fo viel er.
fahren konnte, daß er zur Ablösung nach Hinterlangen und am Joche

bestimmt war.
Unsern Rückweg nahm ich nun auf geradem Wege und wollte

nur da einen Umweg machcn, wo die Tiroler Vorpostcn hatten, um

diese zu vermeiden. Wir hatten in direktem Wege nur 7 Stunden
bis zu unsern Vorposten und 6 biö zu denen der Tiroler. Also

konnten wir s Stunden auf geradem Weg marfchiren.
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©ie ©efangenen ließ icf je 4 unb 4 mit Striden ancinanbcr»

bittbcu unb fcfidtc fte mit einem ©etaefement ipufaren »orauö.

Sllö Borfut waren fefon 20 ©renabiere abgegangen, meldje 3»»t<

feljenpatrouiflen »on 4—5 Mantt alle 2—3000 Scf ritte fatten. Sicu-

tenantM. ließ icf mit 6 ipufaren unb 20 ©renabicren alö Slrricre-

garbc folgen. So marfdjtrtcn wir nun fort.
Slße falbe Stunbe mußte ein ipufare fowofl oon ber Sloant-,

alö anef oon ber SIrriercgarbe mir Mclbung erftattett. ©er Be»

bedung ber ©efangenen fatte icf eile ancmpfoflcu, weßfalb bie

armen Bauern mit ifren Striden tüdjtig auötrcten mußten; aßeitt

fier fonnte man bem Mitleibc burdjattö feine Stedjnung tragen!
©em Lieutenant M. fatte icf noef außerbem bcfoflcn, „mir, wenn

er im ©cringftcu bemetfe, baß man unö »erfolge, fogleicf Melbung
erftatten ju taffen unb fief att midj aujufcfließcn."

Äaum fatten wir 2 Stunben juritdgelcgt, alö auef fefon bie

Melbung fam, „bat ein bebeutenber Jrupp Jiroler unö nadjfotge."
©ic ©efangenen ließ idj nun immer fortmarfefiren unb fielt mit
meinem ipaupttrupp nur fo lange an, biö bie SIrriercgarbe midj
erreieft fatte. Stadj unferer Bereinigung feine icf eine Seit lang
meinen Marfcf fort; alö icf jeboef faf, bat ber geinb ebenfaßö

oorwärtö rüde unb mir att Saft weit überlegen war, fo erfefien
eö mir gefäfrltdj, wäfrenb bem Marfdje oon ifm angegriffen ju
werben. Sluö biefem ©runbe fttefte idj mir rin Jcrrain auö, wo

icf mief mit Bortfeil auffteflen fonnte unb fielt fomit auf einer
Slttföfe an.

Meine ipufaren poftirte icf finter bicfclbe, jcbodj fo, bat id)
fie ungeftnbert feroorbreefen laffen fonnte. einen Jfeil meiner
©renabiere ließ icf ftdj in Sdjüßcnlinie formiren uttb erwartete
nun ben geinb, ber noef eine falbe Stunbe »on unö entfernt fcfien.

Sltö ber geinb unö falten faf, fielt audj er an, ofne einen

Scfuß ju tfun ober im ©cringften Seltene jum Slngriffe ju maefen.
Um meinen Seuten mit bett ©efangenen einen Borfprung gewinnen

ju laffen, fielt icf noef eine SBeile att unb marfefirte fierauf, bte

£ufaren ooran, ab. ©ie Btänfterlinie ließ icf langfam folgen.
Äaum waren wir eine Bicrtclftttnbe marfdjirt uttb nafe einem

©orfe, atö bie Jiroler mit füreftcriiefem ©efefrri unb unregelmä-
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Die Gefangenen licß ich je 4 und 4 mir Stricken aneinander-

binden und fchickte sie mit einem Détachement Hufarcn voraus.
AlS Vorhut waren fchon 20 Grenadiere abgegangen, wclche Zwi-
fchenpatrouillen von 4—Z Mann alle 2 -zooo Schritte hatten. Lieu-

tenant M. ließ ich mit 6 Hufarcn und 2U Grenadieren alS Arrière-
garde folgen. So marfchirten wir nun fort.

Alle halbe Stunde mußte ein Hufare fowohl von dcr Avant-,
alö auch von dcr Arricrcgardc mir Meldung erstatten. Der Be.
deckung dcr Gcfangcncn hatte ich Eile aiicmpfohlc», weßhalb die

armen Bauern mit ihrcn Stricken tüchtig auStrctcn mußten; allein

hier konnte man dcm Mitleide durchaus kciuc Rechnung tragen!
Dcm Lieutenant M. hatte ich noch außerdem bcfohlcn, „mir, wcnn

er im Geringsten bemerke, daß man unS verfolge, fogleich Meldung
erstatten zu lasscn und sich an mich auzuschlicßcn,"

Kaum hatten wir 2 Stunden zurückgelegt, alS auch fchon die

Meldung kam, „daß ciu bedeutender Trupp Tiroler unS nachfolge."
Die Gefangenen ließ ich nun immcr fortmarfchircn und hiclt mit
mcincm Hnupttrupp nur fo lange an, biS die Arrieregarde mich

erreicht hatte. Nach unferer Vereinigung fetzte ich eine Zeit lang
meinen Marfch fort; alö ich jcdoch fah, daß der Feind ebenfalls
vorwärts rücke und mir an Zahl weit überlegen war, fo erschien
eö mir gefährlich, während dem Marfche von ihm angegriffen zu

wcrdcn. Aus diefem Grunde fuchre ich mir cin Terrain aus, wo

ich mich mit Vorthcil aufsicllcn konnte und hielt fomit auf cincr
Anhöhe an.

Mcine Husaren postine ich hinter dieselbe, jcdoch so, daß ich

sie ungehindert hervorbrechen lassen konnte. Einen Theil meiner
Grenadiere licß ich sich in Schützenlinie formiren nnd erwartete
nun den Feind, dcr noch eine halbe Stunde von unS entfernt fchien.

AlS dcr Feind unö halten fah, hielt auch er an, ohne einen

Schuß zu thun odcr im Geringsten Miene zum Angriffe zu machen.
Um meinen Leuten mir dcn Gcfangcncn cincn Vorfprung gewinnen
zu lassen, hielt ich noch eine Weile an und marfchirte hierauf, die

Hufaren voran, ab. Die Plänklerlinic licß ich langsam folgcn.
Kaum waren wir eine Viertelstunde marschirt und nahe einem

Dorfe, alö die Tiroler mit fürchterlichem Gefchrei und unregelmä-
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ßigem geuern plöfelicf auf unö loöftürjten. Scfnefl jog icf meine

Blänffer ein unb ließ bk ipufaren gegen bk redjte glanfe beö

geinbeö cfargircu, wäfrenb icf felbft mit ben ©renabicren mit
gefaßtem Bajonette gegen ifn rüefte. ©ie £ufarett fatten fief noef

nicft in ©atopp gefeßt unb wir waren noef feine 3o Scfritte »or»

wärtö marfdjirt, alö ftcf ber ganje ipaufett umfefrte unb itt ber

größten Unorbnung bie giueft ergriff, ©ie Sacfe fam mir jeboef

»erbäcftig »or, icf befüreftete, bat fie unö nur in einen iptnterfalt
loden woflten; icf ließ barum bit öufaren falten, ben »orcrwäfn»
ten Ort paffiren uttb folgte ifnen bann mit ben ©renabieren nadj.

Sllö wir bett Ort fintcr unö fatten, faf icf wofl» bay} bie Ji»
rolcr einbrangen: aßein fte begnügten ftcf bamit, unö einige erfolg,
tofe Scfüffe nacfjufenben unb ließen unö bann rufig meiter jiefen.

©ie erfte falbe Stunbe ließ icf fo langfam alö mögtidj
marfdjiren; alö icf jeboef überjettgt war, bat man unö nicft »erfolge,

mußte ber Marfcf bcfcfleunigt werben.

©uref biefen Swifcfenfall fatten wir unö länger, alö icf
berechnet fatte, aufgehalten unb woflten wir nun nod) bie Boften

umgef en, fo fätten wir tief in bie Stacft fincitt marfdjiren muffen,

waö icf mit bett ©efangenen nicft wünfeftc. Sef fefidte beßfalb
»orauö unb ließ biefe anfaltcn unb an mief anfeftießen mit bem

Borfafec, mief buref bie feinbtiefen Borpoften burcfjufcflagen.
enblicf famen wir in ber ©egenb an, wo bk feinblicfe Bor-

poftcnlinic anfing. Mein Borfaß. war jwifdjcn Sontfofen unb £in-
terlangen midj burcfjufcflagen. ©uref meinen güfrer ließ icf mief
eine Straße, bte jwifdjcn burefging, füfren. Mit aßer Borficft
rüdten wir porwärtö unb famen piößltdj bti einem ©orfe, eine

Stunbe reeftö oott Sontfofen an; baffetbe mar pon ben Jirolern
befefct. Mein güfrer füfrte unö jeboef einen SBeg um baö ©orf
ferum. Äaum waren wir nun an biefem porüber, atö wir rinBi'
fet gewafr würben.

©a icf jefet fidjer fein fonnte, beim Borüberjiefen bemerft ju
werben, fo ließ idj 20 ©renabiere unb 8 ipufaren gerabe auf baö

Bifet loö jiefen, um folefcö fo lange ju befefäftigen, biö id) mit
meiner eöforte bit Straße gewonnen fatte. ©ieß gelang unö »oll-

fommen, benn fefon auf 3-4oo Scfritte feuerte bie Mannfcfaft
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ßigem Feuern plötzlich auf uns losstürzten. Schnell zog ich meine

Plänkler cin und ließ die Hufaren gegen die rechte Flanke des

Feindes chargircn, während ich sclbst mit den Grenadieren mit ge.

fälltem Bajonette gegen ihn rückte. Die Husaren hatten sich noch

nicht in Galopp gesetzt und wir waren noch keine 3« Schritte
vorwärts marschirt/ als sich der ganze Haufen umkehrte und in der

größten Unordnung die Flucht ergriff. Die Sache kam mir jedoch

verdächtig vor, ich befürchtete, daß sie uuS nur in einen Hinterhalt
locken wollten; ich ließ darum die Hufarcn halten, den vorcrwähn.
ten Ort pafsiren und folgte ihnen dann mit dcn Grenadieren nach.

AlS wir dcn Ort hinter uns hatten, sah ich wohl, daß die

Tiroler eindrangen: allein sie begnügten sich damit, unS einige erfolglose

Schüsse nachzusenden und ließen unö dann ruhig weiter ziehen.

Die erste halbe Stunde licß ich so langsam alS möglich mar-

schiren; als ich jcdoch übcrzeugt war, daß man uns nicht verfolge,

mußte der Marfch befchlcunigt werden.

Durch dicscn Zwischenfall hatten wir unö länger, alS ich be-

rechnet hatte, aufgehalten und wollten wir nun noch die Posten

umgehen, fo hätten wir ticf in die Nacht hinein marfchiren müsscn,

waS ich mit den Gefangenen nicht wünschte. Ich schickte deßhalb

voraus und ließ dicsc anhalten und an mich anschließen mit dem

Vorsätze, mich durch die feindlichen Vorposten durchzuschlagen.

Endlich kamen wir in dcr Gegend an, wo die feindliche Vor-
postenlinie anfing. Mein Vorfatz war zwifchcn Sonthofen und Hin.
terlangen mich durchzuschlagen. Durch meinen Führer ließ ich mich

eine Straße, die zwischcn durchging, führen. Mit aller Vorsicht
rückten wir vorwärts und kamen plötzlich bei einem Dorfe, eine

Stunde rechtö von Sonthofen an; dasselbe war von den Tirolern
besetzt. Mein Führer führte unö jedoch einen Weg um das Dorf
herum. Kaum waren wir nun an diesem vorüber, alS wir ein Pi-
let gewahr wurden.

Da ich jctzt sicher scin konnte, beim Vorüberziehen bemerkt zu

werden, so ließ ich 20 Grenadiere und 8 Husaren gerade auf daS

Piket loS ziehen, um solches so lange zu beschäftigen, bis ich mit
meiner Eskorte die Straße gewonnen halte. Dieß gelang unö voll,
kommen, denn schon auf 3-4oo Schritte feuerte die Mannfchaft
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beö Bitetö unb ftof bann in bett Ort, wäfrenb icf ganj rufig bie

Straße errcicfte, bie nun frei war. Meine jurüdgclaffcne Mannfdjaft,

welcfe mit bem geinbe engagirt war unb enblicf »on biefem

gebrätigt würbe, ba Berftärfung auö btm Orte fam, jog fidj
jurüd unb würbe »on 20 Mann £ufarcn, bk id) alö Stefcroe ge-

laffen, aufgenommen,

Balb barauf fam icf bri unfern Borpoften an unb rüdte enblidj

mit meinen Seuten in Smmcnftabt ein. ©er frattjöfifcfe ©e»

ncral uttb mein Obrift waren mtt ber Sluöfüfrung meincö Sluftra»
geö ättßerft jufrieben.

Scf würbe nun noef öftcrö mit ©etaefementö entfenbet, um
ben einroofnern bk SBaffen abjunefmen u. bgl. m.

©en 4. Sluguft rüdte icf jum wtrflicfcn £auptmanne por.
SBtr blieben biö jum 11. Stoocmber in biefer ©egenb, wo nodj

«liefe Heinere ©efeefte unb Scfarmüßel »orfiefen uttb fefrtcn bann

in'ö Batcrlanb jurüd.
©en 18. Stoocmber würbe wieber ein Äorpö gebitbetunb jwar

auö bcnfelbcn Slbtfeilungen, baö gegen Mcrgentfeim aufbraef, ba

eö ©renjftreitigfeitctt jwifefen unferm Monarchen uttb bem Äönige
»on SBürtemberg gab. ©aö Oberfommanbo fatte Obrift ». St—n.
eö gab fier jeboef nur unbebeutenbe Stecfereicn.

©cgen Slnfang Sanuar 1810 waren auef biefe ©renjftreitigfei*
tett befeitigt, fo bat wit ben 12. in unferer ©arnifon anfamen.*)

*) Sßir baben fietmit eine Slbtbeilung biefet Memoiren beenbet, roeldje
roir mit bem 9a»teiS(2 beginnen», fortfftjen roetben, wenn eS Qbre Äefer

genügenb anfpriebt. Stöie aus bem 23origen ju erfeben, befcba'ftigt ftcb ber

Söetfafter febr oiel mit 3)arlfellung oon Slufftellungen auf $ttet«, Seitung
»on OrientitungSforpä, SJetacpement« u. bgl. m., fo bar} fte namentlicf)
bem ©ubalternofftjiece als eint Iebttetcbe unb jugtekl) inteteffante Sef tüte
bienen bürfte. 21nm. b. &.

$Sd)mti}txifd)t ©orrefuonb^en.

Unfere Sltmee fat ben Berluft mefrerer tücfttger Offtjtere ju 6e=

flagen, benen nur mit ©djmerj ein „leieft fei euef bte (Sxbe" jütufen.
3n ©t. ©aßen ftarb im fräftigften ManneSalter -gerr Qtrtiflettefaupt»
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des PiketS und floh dann in den Ort/ während ich ganz ruhig die

Straße erreichte, die nun frei war. Meine zurückgelassene Mann,
schaft, welche mit dcm Feinde engagirt war und endlich von die.
fem gedrängt wurde, da Verstärkung aus dcm Orte kam, zog sich

zurück und wurde von 2g Mann Husaren, die ich als Reserve ge.
lasscn, aufgenommen.

Bald darauf kam ich bei unfern Vorposten an und rückte end.

lich mit meinen Leuten in Jmmenstadt ein. Der französifche Ge.
neral und mein Obrist waren mit dcr Ausführung meines Auftra.
ges äußerst zufrieden.

Ich wurde nun noch öfters mit Détachements entfendet, um
den Einwohnern dic Waffcn abzunehmcn u. dgl. m.

Den 4. August rückte ich zum wirklichen Hauptmanne vor.
Wir blieben bis zum it. Novcmbcr in dicfcr Gegend, wo noch

etliche kleinere Gefechte und Scharmützel vorsielen und kchrtcn dann

in'S Vaterland zurück.

Den t8. November wurde wieder eiu KorpS gebildet und zwar
auS denselben Abtheilungen, das gegen Mergentheim aufbrach, da

es Grcnzstreitigkciten zwischcn unserm Monarchen nnd dem Könige
von Würteinberg gab. Das Oberkommando hatte Obrist v. St—n.
Es gab hicr jedoch nur unbedeutende Neckereien.

Gegen Anfang Januar i8t« waren auch diefe Grcnzstreitigkciten

beseitigt, so daß wir dcn 12. in unserer Garnison ankamen.*)

') Wir haben hiermit eine Abtheilung dieser Memoiren beendet, welche

wir mit dcm Jahrer8i2 beginnend, fortsetzen werden, wenn es Ihre Leser

genügcnd anspricht. Wie aus dem Vorigen zu ersehen, beschäftigt sich dcr

Verfasser schr viel mit Darstellung von Aufstellungen auf PiketS, Leitung
von OrientirungskorpS, Détachements u. dgl. m., so daß sie namentlich
dem Subalternoffiziere als eine lehrreiche und zugleich interessante Lektüre
dienen dürfte. Anm. d, S.

Schweizerische Correspondenzen.

Unsere Armee hat dcn Verlust mehrerer tüchtiger Offiziere zn
beklagen, denen wir mit Schmerz ein „leicht sei euch die Erde" zurufen.
In St. Gallen starb im kraftigsten Mannesalter Herr Artilleriehaupt-
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